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Anzeigengnnghme in der Seſchätte ſtehe dieſes Blattes Jeitzerſtraße
Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte

abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Die lehte Woche.
Wie der erſte Napoleon ſeit der Schlacht bei

Auſterlitz glaubte, es mit der ganzen Welt militäriſch
aufnehmen zu können, ſo hält ſich Raymond Poin-
eareé ſeit der Konferenz von Genug allen Staats
männern gegenüber geiſtig für gewachſen. Er weiß,
Daß die Wirtſchafts und Schuldenkriſis zum
znindeſten Europa umfaßt, daß kein Staat ſeiner Po
Iitik, Unmögliches möglich zu machen, zuſtimmt, aber
er will ſeinen Kopf durchſetzen. Er will eine große Tat
vollbringen, die ſeinen Hauptgegner Tardieu, der ihn
von ſeinem Platz verdrängen möchte, zum Schweigen
mötigt, und er denkt nicht daran, daß ſeine Eitelkeit,
ſich zu verherrlichen, ſchließlich Frankreich ſelbſt Nach
teil bringen muß. Gerade ſo war der Ausgang bei

apoleon e nieNapoleon e e eMit dem Recht nimmt es der franzöſiſche Mini
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ſie nicht getrennt werden ſollen.
mehr gerade weil auch die übrigen Ententeſtagten hier-
an feſtgehalten wiſſen und Deutſchland wegen der
Höhe der Summe bei der heutigen Markentwertung eine
Stund ung zugeſtehen wollen, hat Poincaré in der
Forderung nach Extraleiſtung der ſogenannten Aus
gleichsraten in Hbhe von 2 Millionen Pfund
monatlich einen Vorwand zu finden gewußt, uns neue
Daumſchrauben anzuſetzen. Die Reichsregierung muß
diesmal an ihrer ablehnenden Antwort feſthalten, weil
wir kaum noch Geld genug haben, uns Brotmehl aus
Dem Auslande zu kaufen, da die eigene Ernte nicht ge
nügt. Es iſt kaum zu glauben, daß England, Jtalien
und Belgien Frankreich tun laſſen werden, was Poin
caré will, denn die Reichsmark müßte dann ins Bopden-
loſe ſinken und das Debacke für die Weltwirtſchaft
Bringen

Ob die bevorſtehende Unterrebung zwi
und Poinegreée die Ver

gung über die deutſchen Reparationen bringe
was dabei herguskommen wird, kann niemand ſagen,
bevor es nicht ſchwarz Es werdenauch Stimmen laut, die meinen Poinearé würde ſechlteß-
Iich auf eine Herabſetzung der Reparativnszahlungen
als Vorbedingung für die große amerikaniſche An
leihe für Deutſchland eingehen, wenn Frankreich den
Löwenanteil dieſer Anleihe erhielte, aber in London

teſtiert, der zu Liebe England ſeinen Schuldnern nicht

nicht leicht. Die Franzoſen möchten dauernd am Rhein

lichſt fort haben wollen. c lwegen der internationalen Schulden eine
Zirkukarnote verſchickt hat, wird auch in Sa-
chen Deutſchlands etwas geſchehen müſſen, wenn die
Schuldenfrage vom Fleck kommen ſoll. Oder aber die
ganze Welt müßte ſich von Frankreich dauernd zum
beſten halten laſſen, das doch auch Schuldner iſt, und
ſogar ein recht großer.

Da die immer noch bei vielen Deutſchen beſtehende
Zuverſicht auf die Nobleſſe unſerer Gegner bisher
keine Erfolge gezeitigt hat, wollen wir wenigſtens in
den inneren Angelegenheiten nicht vom Wege der Ver
ſtändigung abkommen. Daß der Zwieſpalt zwi
ſchen Berlinfund München wegen der Hand
habung des Geſetzes zum Schutze der Republik mit einer
Einigung früher oder ſpäter endigen ußte, war
von vornherein klar, und heute iſt dieſe Notwendig-
keit einleuchtender, denn je. Dieſen doppelten Zwiſt
zu tragen, ſind unſere Schultern viel zu ſchwach.

Wenn ſich die Engländer und Franzoſen auch
im Orient einander „geſchraubt“ haben, indem ſie
als Deckmänner die Griechen und Türken Ge
wehr bei Fuß in der Umgebung des von der Entente
veſehten Konſtantinopel Aufſtellung nehmen lie
ßen, ſo kann Deutſchland auf keinen Nutzen daraus
rechnen. Die Griechen haben zunächſt erreicht was
ſie wollten. Das wertvolle Smyrna in Kleinaften iſt
unter dem Vorwande der eigenen Verwaltung in ihren
Händen, ihre Flotte ſchwimmt dank engliſcher Er
Iaubnis im Schwarzen Meere und das wichtige Rodoſto
bei Konſtantinopel iſt von griechiſchen Truppen be
ſetzt. Damit kann man in Athen einſtweilen zufrkfe
Den ſein, und England hat den Franzoſen und Tür-
ken gezeigt, daß es gute Trümpfe in der Hand hat.

Die Abwehr des neuen Altimatume
D. Einheitsſront von Hergt bis Vreitſchei d.

Nach der Chefbeſprechung in der Reichskanglet
berief am Mittwoch der Peichsangler die Parteiführer
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zu ſich, um ſich mit ihnen über die politiſche vage zu
beſprechen. Nur die Kommuniſten waren nicht ver
treten. Nachdem zunächſt die Frage des deutſchen
Eigentums in Amerika erörtert worden war, wandte
ſich die Beſprechung den großen politiſchen Fragen,
insbeſondere der PoincaréNote zu. Wie amtlich mit
geteilt wird, ſtimmten die Parteiführer mit der Re
gierung darin völlig überein, daß die geſpannte in
nere und auswärtige Lage des Neiches die ruhige Ent
ſchloſſenheit der Regierung und des ganzen Volkes er
fordert. Sämtliche anweſenden Abgeordneten waren
fich darüber einig, daß ſich das Parlament hinter die
Reichsregierung ſtellen müſſe für den Fall, daß die
Regierung ihren bisherigen Standpunkt beibehält.

Die Regierung hat ſich noch nicht erklärt, ob ſie
die Note Poincarés beantworten werde. Der Ber
liner Bexichterſtatter des „Newyork Herald“ will er
fahren haben, daß man nicht gewillt ſei, eine neue Note
an Poincaré zu ſchicken. Die Reichsregierung ſei der
Auffaſſung, daß Frankreich mit ſeiner Drohung auf
Sanktionen viel eher das Ziel verfolge, Lloyd George
für eine gemeinſame Aktion zu gewinnen und daß die
Note auch aus innerpolitiſchen Gründen ſo gefaßt ſei.
Die deutſche Regierung werde alſo, wie der Korreſpon
dent mitteilt, keine Folge geben und die Löſung der
Frage von den Londoner Beſprechungen erwarten.

Einſtellung der Seviſenankänfe für Reparationen
Daß eine Erfüllung der franzöſiſchen Forderun

gen nicht in Frage kommen kann, geht ſchon daraus her
vor, daß die Reichsregierung in Arrbetencht des
kabaflrephalen Markſturzes ſich veranlaßt geſehen hat,
den Deviſengnkanf für die Reparationsleiſtungen ein
zuſtellen. Für Reparativnsleiſtungen ſteht daher zur

zeit nur eine ſehr geringe Deviſenmenge zur Verfü
gung, daß an eine reſtloſe Zahlung der am 15. Auguſt
fälligen Ausgleichsraten nicht zu denken iſt.
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Poittcares Raubabſichte n. a
Wie man in unterrichteten Pariſer Kreiſen wiſſen

will, hat Poincaré die Abſicht, falls Deutſchland ſeinen
Beſchluß bezüglich der Reparationszahlungen nicht zu
rückziehen ſollte, am 5. Auguſt folgende Maßnahmen
in Kraft treten zu laſſen:

Küter der reichen auſ
und itr den Städten

Liet unter Füh

die von Poineareé
en ie die franzbſiſche

Auge faſſe, daß Deutſch
i zum 5. Auguſt
nd würden ſich entſpre

chend den Um allmählich entwickeln. Die
erſten Sanktionen ſeien gemäßigt. Nach der „Chieago
Tribune“ wird erſt im Miniſterrat erwogen, ob die
Beſchlagnahme deutſcher Jnduſtrien im Elſaß zuläſ
ſig ſei. Die Beſchlagnahme müſſe erſt durch Zivil
prozeſſe berheigeführt werden. Beſchlagnahmen im
Ruhrgebie en nicht in Erwägung gezogen, weil hier-
zu ünerwünjchte Truppenverwendungen nötig wären.

5 d 24.Severings Begatmntenpolitit.

Eitt Proteſt des weſtfäliſchen Provinziglausſchaffes.
Wie aus Münſter gemeldet wird, lag in der letz

ten Sitzung des Provinziglausſchuſſes für Weſtfalen
ein Schreiben der Staatsregierung vor, in dem der
Provingialausſchuß erſucht wird, ſein Einvernehmen
zu erklären mit dem Vorhaben der Staatsregierung,
Landrat Dr. Rombacher in Düren zum Regierungsprä-
ſidenten in Münſter zu ernennen. Der Provinzial
usſchuß faßte dazu eine Entſchließung, die u a. be

ſagt: Der Provinzigalausſchuß lehnt zunächſt die Er
klärung ſeines Einvernehmens mit dem Vo
Staatsregierung ab und behält ſich ſeine Stel
nahme vor, bis eine Klärung über die vorgeſchlagene
Perſönlichkeit herbeigeführt wird. Er gibt ſeiner Auf
fafſüng dahin Ausdruck, daß Artikel 86 der Verfaſſung
ihm das Recht zuſpricht, zu einer derartigen Amtsbe
ren gehört zu werden, bevor ſie der Oeffentlich-

t bekanntgegeben wird. Es iſt eine Kommiſſion ge
wählt worden, die in Bälde mit den Berliner zu
ſtändigen Stellen die Angelegen beraten wird.

Deutſch Reich.

e den Auguſt 19282Dre Mnbildung der bageriſchen Regierung
Die Koalitionsverhandlungen wegen Erweiterung
der Rumpfkoalition durch die Bayeriſche Mittelpartei
haben den Erfolg gehabt, daß der Baheriſche Bauern
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61. Sahrge
vund ſeinen Standpunkt revidiert und eine Erklärung
abgegeben hat, daß er mit dem Eintritt der Mittelpartei
in die Regierung und Koalition noch in v Woche
nichts einzuwenden hat. Jetzt handelt es ſich nur um
die Verteilung der Miniſterten. Die Vayeriſche Volks
partei will der Mittelßartei nur das Handelsminiſte-
rium zugeſtehen, das Juſtizminiſterium aber für ſich
beanſpruchen, während die Mittelpartei beide Mini
ſterien zu beſetzen wünſcht. Als Kandidat der Bay
eriſchen Volkspartei für das Juſtizminiſterium wird
Dr. Meher genannt, der augenblicklich als Stellver-
treter des Miniſterpräſidenten das Juſtizreſſort leitet.
Die Mittelpartei ſoll außer dem Handelsminiſter auch
einen Staatsrat im Juſtizminiſterium ſtellen.

EGxraſ Lerchenfelb über „Staat und Heimat“.
Miniſterpräſident Graf Lerchenfeld hat bei der Schluß-
feier eines Heimatfeſtes in der ſchwäbiſchen Stadt
Nördlingen eine Anſprache über „Staat und Heimat
gehalten, worin er auch auf die Ereigniſſe der letzten
Wochen zu ſprechen kam und bemerkte, daß aus der
Stimmung des Volkes heraus elementar ſich das Ge
fühl durchgerungen habe, daß man für die ſtaatlichen
Notwendigkeiten eine Sicherheit bekommen müſſe für
die Zukunft. Andererſeits betonte Graf Lerchenfeld,
daß Bayern nicht für ſich allein als Staat beſtehen
könne, ſondern einen Teil bilden müſſe unſeres gro
ßen deutſchen Vaterlandes. Weiter bemerkte Graf Ler
chenfeld, er wiſſe, daß Kräfte am Werke ſind, die alles
geſchichtlich Entſtandene beſeitigen wollen. Sie müſſe
man davon überzeugen, daß ſie nicht auf dem richti
gen Wege ſeien, und daß die Menſchheit ſich nur
weiterentwickeln könne, wenn man an der geſchichtlichen
Tradition feſthalte.
El Miſßerfolg der engliſchen Note in Amerika.

London, 3. Auguſt. Die Nachrichten über die
Aufnahme der engliſchen Note in den Vereinigten
Staaten lauten übereinſtimmend dahin, daß die Note in
dieſer Hinſicht einen vollkommenen Mißerfolg
bedeunte. Die Amerikaner antworten mit einem ein
zigen Niemals Die amerikaniſche Oeffentlichkeit
lehne ab, ſich durch das angeblich gute Beiſpiel Eng
lands be nfluſſen zu laſſen, denn die Lage Eng-
lands als die eines Gläubigerſtaates ſei ganz ver

ſchieden von der Amerikas. In dieſem Sinne äußern
ſich übereinſtimmend alle amerikaniſchen Politiker ſo
wie die einflußreichen Blätter. Staatsſekretär Hughes
lehnte es ab, ſich über die Balfour-Note zu äußern,
bevor der amtliche Text vorliege.

Dagegen meldet Reuter aus Waſhington: Oeffent
liche Kommentare zu der Note Balfours ſind nicht
zu haben. Die Auffaſſung der Finanzbeamten neige
zu der Annahme, daß die Note hauptſächlich beſtimmt
iſt, die Hevorſtehenden Verhandlungen zwiſchen Lloyd
George und Psincaré zu beeinfluſſen

Das Saarparlaent hat den Unwillen des fran
zöſiſchen Abgeordneten Davige erregt, der vor einiger
Zeit mit einer Enquetekommiſſton das beſetzte Rhein
land und das Sagargebtet bereiſt hat: er erklärt in
einem Brief an Poincare, die Verordnung der Re
gierungskommiſſion des Saargebiets, durch welche die
beratende Verſammlung geſchaffen wurde, für in
vpportun, wenn nicht geſetzwidrig. Er bittet um Mit
teilung der Maßnahmen, die der Miniſterpräſident dem
Völkerbundsrat vorzuſchlagen gedenke, um eine Wie
derholung von Zwiſchenfällen zu vermeiden, durch die
die Zukunft der franzöſiſchen Politik im Saargebiet
ernſtlich gefährdet würde. Die franzöſiſche Politik
im Saargebiet zielt bekanntlich darauf ab, das Saar-
land zu franzöſieren und für die Annexion reif zu
machen. Viel Erfolg hatte dieſe Politik bisher aller
dings noch nicht. Durch die von Davige verlangte völ
lige Knebelung der öffentlichen Meinung würde ſie
wohl allerdings auch kaum gefördert werden.

o oſteamte und freie Gewerkſchaften. Der Deut
ſche Beamtenbund tritt den Zeitungsmeldungen ent
gegen, die von einem Uebertritt des Reichsverbandes
deutſcher Poſt und Tele graphenbeamten zum freige-
werkſchaftlichen Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund
wiſſen wollten Der auf dem außer ordentlichen Ver
bandstage des Reichsverbandes gefaßte Beſchluß, aus
der Reichspoſtgewerkſchaft und dein Beaintenbund aus
zutreten, bezweckt, die Geſchloſſenheit des Reichsver
bandes dadurch zu erhalten, daß er ſich außerhalb aller
Spitzenorganiſationen Kellt. Von einen Anſchluß an
den Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund kann daher
keine Rede ſein.

Falſche Deviſengerüchte.
Berlint, 3. Auguſt. Gegenüber Meldungen Ber

liner Blätter, wonach die Reichsregierung in Anbe
tracht des Markſturzes den Deviſenankaunf für die Re
parätionsleiſtungen habe einſtellen müſſen, wird amt
lich feſtgeſtellt, daß von einer planmäßigen Einſtel
lung des Deviſenkanfes der Reichsregierung keine Rede
ſein könne. Soweit in dieſen Tagen tatſächlich keine
Deviſen von der Reichsregierung gekauft worden ſeien.
erkläre ſich dies automatiſch aus dem derzeitigen Mark
kurs. Das Gerücht vom Verbot des Deyiſenhandels
beruhe völlig auf Erfindung
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Arbeit des Reichsausgleichtantts.

ſtellt das VeichsausgLs in der Gutfchrift gegneriſcher Forderungen den al
liierten Ausgleichsämtern weit voraus iſt. Nach dem
Stande venm 30. Juli 1922 hatte England Deutſchland
gegenüber anerkannt und gutgeſchrteben: 32 39 Proz.
der dem gegneriſchen Ausgletchsamt nitgeteilten For
derungsbeträge, Deutſchland Eng tand gegenüber aner-
konnt 13.60 Proz., Frankreich Deutſchland gegenüber
anerkannt und gutgeſchrieben: 25, 7 Proz. Deutſch
land Frankreich gegenüber anerkannt und gutgeſchrie-
ben 55,54 Prozent, ElſaßLothringen Deutſchland ge
genüber anerkannt und gutgeſchrieben: 4,26 Prozent.

Baherns Antwort an Ebert.
Eine verſöhnliche Antwortuote Derchernſelss
Der bayeriſche Geſandte v. Preger hat Dönne

vormitkag die Münchener Note in Berlin übergeben
Sie betont nachdrücklich den bayeriſchen Standpunkt,
ohne dabei der Reichsregierung die Möglichkeit von Ver
handlungen abzuſchneiden. Auf dem Wege von Be
handlungen müßten den Ländern endlich Garantien da
für gegeben werden, daß in Zukunft die ſowieſo ſpär
lichen Hoheitsrechte der Länder durch einen Mehr-
heitsbeſchluß des Reichstages nicht noch mehr aus hl
werden könnten.

Das in ſehr verſöhnlichein Ton gehaltene Schrei
ben Lerchenfelds dankt zunächſt dem Reichspräſidenten
für ſein Bemühen, eine Verſtändigung zwiſchen dem
Reich und Bayern über die Maßnahmen zum Schutz
der Republik zu erzielen Die beanſtandete bayeriſche
Verordnung verteidigt die Note als „eine Abwehr
maßnahme, zu der die bayeriſche Regierung als die
verantwortliche Hüterin der verfaſſungsmäßtgen Ord
nung innerhalb ihres Gebietes durch die kare Ex
kenntnis eines ſtaatlichen Notſtandes gezwungen wor
den iſt.

Weiter heißt es dann in dem Schreiben des Gra
fen Lerchenfeld:

„Jn der Tat ſind wichtige bundesſtagt
liche Hoheits rechte durch die neuen Geſetze be
Sinträchtigt worden. Sollte die Verordnung,
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ei es ſchlechthin beſeitigt, ſef es durch eine unbefrie
igende, den Keim neuer Verwicklungen bergende Re

gelung erſetzt werden, ſo würde in ganz Bayern
ein Zuſtand der Beunruhigung eintreten, für den die
bayeriſche Regierung auch vom Standpunkt des Reichs
wohls die Verantwortung nicht übernehmen könnte.
Vielmehr erfordert es der Ernſt dieſer Lage vom Stand
punkt der politiſchen Betrachtung, daß eine Rechtslage
geſchaffen wird, die auch unſeren Staatsnotwendigkei
ken entſpricht. Hierzu die Hand zu bieten,
iſt die baheriſche Regierung federzeit bereit;
ie hat den dringenden Wunſch, über die Beilegung
s jetzigen Falles hinaus tetdie Wurzel künftiger Konflikte zu beſeitigerr

und damit den Beziehungen zwiſchen Reich und Län
dern dauernd zu dienen.

Die Stimmung des bayeriſchen Volkes wird
hauptſächlich von der Beſorgnis geleitet, die Weima
rer Verfaſſung könnte ſo ausgelegt werden, als er
mögliche ſie die ſchrittweiſe Beſeitigung der Höheits
rechte, ja der Staatlichkeit der Sänder Das bay
eriſche Volk verkraut, daß ſich ein Weg finden
möge, um eine entſprechende Sicherheit für die Zukunft
zu erhalten, und zwar durch Vorſchriften, die eine
dauernde Bürgſchaft dafür böten, daß Hoheitsrechte
der Länder nicht ohne deren Zuſtimmung beſeitigt oder
eingeſchränkt werden könnten

Zum Schluß g
gung Ausdruck, daß gerade die Not der Gegenwart

und des ſtaatlichen Lebens gebieteriſch dazu führen
ſollten, das ganze deutſche Volk in ſeinen einzel
ſtaatlichen Gruppen und aus eigener Geſinnung her
gus zu freudiger heit an den Aufgaben ves
Staates heranzugieh

e re r r hJauſendfältig Anglück
e un39 (achdruck verboten.)Riwington leiſlele der Aigſorderung Folge und wandte

c in den Sehatten der Felſen, wo ſie ſich in verhällnis
i iger Abgeſchiedeunheit befanden.

Laſſen Sie das Boot ein wenig treiben und ſehen
Sie ſich dies an,“ ſagte Herzog. Gr meinte eine Pillenſchachtel
de er aus ſeiner Weſtencaſche nahm; er entfernte den Deckel
und hielt ſie Rivington entgegen. Sie war ſaſt ganz mit
Baumwolle angefüllt und darauf lag ein wingziges Röhrchen
aus Gummi. „Nehmen Sie es vorſichtig, es iſt ſehr zer
brechlich,“ fügte er hinzu.

Rivington hielt die Schachtel auf der ſlachen Hand und
fah, daß das Röhrehen ſich an einem Ende zu einer Rindung
erweiterte, ungefähr wie der pneumatiſche Verſchluß eines
photographiſchen Objektives für Momentauſnahmen; das ganze
Ding war ſehr Vein, nicht länger als einen halben Zoll.

Es ſieht wie eine Art Spritze aus was ſoll ich da
mit? fragte Rivington, der in Wahrheit die verderbliche Be
ßimmung des Jnſtruments nur zu gut erriet.

„Dieſes Röhrchen enthält in einer Löſung ein Körnchen
Atropin, das wie Sie wahrſcheinlich wiſſen ein höchſt
kräftiges und augenblicklich wirkendes Gift iſt,“ erwiderte
W. „Wenn Sie heute abend mit Lord Alphington beim
Wein ſitzen, werden Sie eine Gelegenheit finden oder herbei
führen, es über einem Weinglaſe zu entleeren. Er wird in zwei
Minuten ein toter Mann ſein, und wenn Sie die Ausführung
nicht verpaſſen, ſo trifft Sie kein Verdacht bis nach der
Autopſie. Sie müſſen ſich erinnern, daß Sie als geehrter Gaſt
dort weilen, der vor drei Tagen Lady Muriel mit eigener
Lebensgefahr gerettet hat.

„Das klingt ſehr einfach,“ ſagte Rivington, mit Mühe
feine Entrüſtung benteiſternd.

„Gs iſt einſach. Ich habe es abſtchtlich fo gemacht, Riving
don, deun verzeihen Sie mir ich vermiſſe etwas an

e was ich nach Jhrem Rufe hätte erwarten dürſen: die
af der Jnitiative.“

Der andere zwang Ach zu etnem Lachen. „Sie ſind wahr
haſt väterlich in Sorgfalt, aber ich glaube nicht, daß
Sie mich bei der Verwendung dieſes Giftes ſtümperhaft finden
werden erwiderte er. „Aber was geſchieht mit mir? Welche
Anordnungen haben Sie für mein Entkommen getroſfen, das
h das woſontlichſte unſeres Kontraks i t

h Graf Lerchenfeld der Ueberzeu

Auslands Nund ſcham.

Was Voinenré plant.
Paris, 3. Auguſt. Jm „Journal“ berichtet Zu

eien Chaſſaigne, daß die Sankttvnen, die Pbincarsé
in der Frage der Kompenſativnszahlungen gegen
Deutſchland zu ergreifen beabſichtigk, die ſolgenden
ſeien: Errichtung einer Z9llgrenze gegen Deittſch
kand und Hérabſetzung der Zölle zwiſchen Frankreich
Und dem RhHeinlande, Schaffung eines beſonderen Bud
gets für das Rheinkand, Erſetzung bes Markgeldes im
Rheinlande durch eine geſunde Deviſe; die „preußi
ſchen Beamten ſollen im Nheinlande durch „rheini
ſche Beamte erſetzt werden, die Vollmachten der Rhein
land kommiſſion würden ausgedehnt und eine Provinz
berſammlung einberufen werden; die deutſchen Jn
duſtriellen des beſetzten Gebietes würden enteignet
und die Hilfsquellen des Rheinlandes direkt durch
Frankreich ausgebeutet werden.

Antcrrehüſtiſche Attentatspläne gegen Poitncars?
Jn der Gegend von Ouimper (Frankreich)

wurde vor wenigen Tagen ein entflohener Zucht
häusler verhaftet, der bei ſeiner Vernehmung vor
dem Unterſuchungsrichter erklärte, er ſei mit einem
Genoſſen aus dem Zuchthauſe entwichen. Sein Ge
noſſe, der ein aktiver Anarchiſt iſt, habe den Plan vor
bereitet, ein Arkentat gegen Poinearé auszuführem,
und ſei bereits nach Paris abgereiſt, wo er ſich zwei
fellos aufhalte. Er ſelbſt habe die Abſicht gehabt,
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ihn aufzuſuchen, da er ihm verſprochen hatte ſich an
dem Attentat zu beteiligen. Der „Matin“ fügt hin
zu, daß der Miniſterpräſident, der von dem betreffen
den Präfekten in der Angelegenheit unterrichtet wurde,
die Einzelheiten der obigen Meldung beſtätigt hat.
Bei der Polizei erklärte man, daß der Verhaftete als
Anarchiſt bekannt iſt, und daß Unterſuchungen ſowohl
n Paris wie in der Provinz im Gange ſind, um den
d auf ufinden, deſſen Perſönlichkeit bekannt
iſt.

Schäeßerei an der griechiſchatürkiſchen Grenze.
Aus der Gegend von Kurfali wird ein Greuz

zwiſchenfall gemeldet. Eine Abteilung griechiſcher Ka
valleriſten überſchritt die Grenzlinie und geriet mit
türkiſcher Gendarmerie in ein Feuergefecht. Unter
Zurücklaſſung dreier Toten und eines Verwundeten
zogen ſich die Griechen über die Grenze zurück. Weiter
drangen zwei griechtſche Kavallerie- und Infanterie
patrvouillen in die neutrale Zone ein, wo ſie ſich in
einem Bauerngut, 500 Meter von der Grenzlinie ent
fernt, feſtſetzten. Die Zuſammenziehung der griechi
ſchen Truppen in Oſtthraäzien dauert an. Von der En
kentebeſatzung Konſtäntinopels wurden militäriſche
Vorbereikungen zu Lande und zu Waſſer getroffen,
um jedem Vordringen der Griechen über die Grenz
linie Widerſtand zu leiſten.

DeutſchOſtafrika unter engliſcher Herrſchaft.

len.
ung ver
nahmte deutſche Ei

die „Heimſen
i Das beſchlag-

ikum ergab im Verkauf 598 000
Pfund Srerling. Handel hat ſich in dem Be
richtsjahre ungünſtiger entwickelt als im Jahre vor
her und verſchlech terte ſich im letzten Viertel
jahr noch weiter Di Ausgaben für die Verwal
tung ſind gewaltig geſtiegen. Trotzdem behaupten
die Engländer, daß es der Kolonie beſſer geht als

5 c Seez e e en.„Die ſicherſten, verläßlichſten Anordnungen ſagte e.
„Wir werden nach den ſchicklichen Beileidsäußerungen in
unſere Wohnung zurückkehren, Sie werden den erſten Morgen
zug von Freſhwater nach Cowes nehinen, nach Southampton
hinüberfahren und am Nachmikkage mit zweihundert Pfund
in der Taſche an Bord des Royal MailDampfſehiffes ſein,
das nach Süd Amerika geht.“

Als Antwort ſchloß Rivington den Deckel der Pillen
ſchachtel und ſteckte ſie in ſeine Weſtentaſche; dann nahm er
die niedergelegten Ruder wieder zur Hand und lenkte langſam
dem Straude zu, in der V daß die Bedeutung ſeiner
Handlung in der von ihm gewünſchten Weiſe aufgefaßt
wurde. Er hatte den Eindruck, daß dies der Fall geweſen,
denn Herzog nickte beiſällig und überließ ihm die Schachtel.

Sie war noch in Rivingtons Taſche, als ſie einige Stunden
ſpäter ihre Wohnung verließen und ſich nach Ardmore begaben,
Die Dämmerung brach herein, und unterhalb der Lakterne,
gegenliber dem Eingangstore, zupfte Herzog ſeinen Vegleiter
am Rerwmel und blieb plötzlich ſtehen.

„Einen Augenblick; ich möchte mir das Ding noch ein
mal auſehen,“ ſagte er.

Kalte Schweißtropfen bedeckten Rivingtons Stirn; Herzog
nahm die Schachtel und prüſte die kleine Spritze. Das
Knurren, mit welchem er dieſelbe zurückgab, ſagte Rivingkon
nichts.

„Jſt alles in Ordnung wird ſie funktionieren fragte
a Hauptmann, denn er fühlte ſich verpflichtet, etwas zu
agen.„Vollſtändig in Ordnung,“ erwiderte Herzog, ihn im

Laternenlichte ſeltſam anſehend. „Kommen Sie, ſouft laſſen
wir unſeren edlen Wirt zu lange warten.

18. Kapitel.
Als Lord Alphingtons Haushofmeiſter die Beſucher a

„Herr Martin und Doktor Barrables“ an der Tür des Salons
ankündigte, und Lady Muriel und der erſte Diener des Königs
ihnen entgegenkamen, um den entſprungenen Sträfling zu
begrüßen, hatte Rivington kauni einen Gedanken für den
grimmen Humor der Situation. In dieſem Augenblicke hatte
er nicht einmal einen Gedanken für ſich ſelber oder für die
ſchreckliche Umwälzung, die er hier auf Anordnung ſeines Ge
fährten herbeiführen ſollte. Er war vielmehr begierig zu
ſehen, ob Roger Marske zurückgekehrt war. Ein raſcher Blick
z die Ruunde zeigte ihm, daß er nicht im Zimmer weilte.

Die ſonore Stimme des Premierminiſters rief ihn in de
Wirklichkeit zurück und erinnerte ihn an die Notwendigkeit,
alle ringsum zu täuſchen.

mabläſſig auf ihn vichten. e
Gr fählde, wie Hotogs Kngen

Provinz und Naxbarftgaten.
Teushern, den 4. Auguſt 1922.

Der Reſchstag hat die nachfolgenden Aenderungen der

der Zah ung des Arb-itslohnes für volle Arbektötage um
3,20 Mk. täglich, im Falle dex Zahlung des Arbeits
lehnes für kürzere Zeirntume um 0,80 k. jür je zwei
angeſongene oder volle Arbetteſtunden. 3. zur Abgeltung
der nach 8 13 Abſ. 1 Nr. 1 bis 7 zuiafſigen Abzüge a) im
Falle der Zatlung des Arbeitelohpes für volle Monate um
90 Pek monat ch, b) im Falle der Zehlang des Arbeits
lohnes für volle Wochen um 21,60 Mt. wöchentlich, e) im
Falle der Zadlutg des Arbitslohns für volle Arbeite
Um 83,60 M. täglich, a) im Falle der Zaßlung des Arb
lohns für kurzere Zritraäume am 0,90 Mk. far je zwei an
gefar gene oder volle Arbeitskunden. Auf Antrag iſt eine
Erhöhung dieſer Beträge zuzulaſſen, wenn der Stenerpfl ch
tige nachwerſt, baß die hen zuſteenden Abzüge im Sinne
des 8 13 Abſ. 1 R 1 bie 7 den Beheg von 10800 Mk.
um mindeſtens 1200 Mk. Kerſteigen. Reber den Arkrag,
epeſcheitet das Fwaxzamf. Gtehen Abzüne wirtichaftli
chen Zuſammenhange mit ouderem Girkowmen als Aheits
koer, jo ſind ſie zunächſt von dem anderen Einkommen ab
zuſetzen, nur mſeweit dieſe Kbzüge das andere Kinkommen
äberſteigen, ſind u in die Abgeltuug Gubgr ffen. II. Ab
6 Wirt der Krbeitelohn nicht für eine beſte Arbeits
zeit berahlt, ſo tritt an die Stelle der Ernäßigum, en nach
Abſ. 2 eine leſe Erwäßi gung von 5 rm Hundert des Ar
beſtelohurs. Dieſe Kenberungen treter mit Wirueg vom
1. Kuguſt 1922 mit der Maßgeke in Kroft, vaß die
darin vorge henen Ermäßigungen Zach 9 48 Abſ. 2, 9 bei
jeder Lohn zahlung för den n der Zit nach bem 31 Juli
1922 gezablten und wach dem 31. Jeli 1932 fällig ge
werderen Arbeitslohn e nreten.

Auf den ausgebändigten Steuerbüchern Fab teilieife noch
die Jahresermeßigungen gach dem G ſhze über die Eizkem
menſteuer vom Arbettslohe vom 11. Juli 1921 (je 120 M.
für den Steuerpflichtigen und ſeine Ehefrau, 180 Mk. für
jbes v nden jährige Kind, 180 Mk. zur Abgeltung der Abzüge
hoch S 13) teilweiſe, ſoweit das Finanzamt die Jahresgeſamte.
erg äß gung abweichend von der von der Gemein debehörde
einge rauenen Jahres eſamtermöäßigung feſtgeſetzt ot. die Jah
ris rmäßigungen nach dem Geſetz vom 20. Dezember 1921
(je 240 Mt. r den Seeuerpflichtigen und ſeſge Thefrait,
360 Pek. für jebes m nderjährige Kins und 540 Mk. zur
Apgeltung der och 8 18 Abſ. 1 Nr. 1 bis 7 zuläſſigen
Ahzüge) eintragen Dieſe giſfernmäßigen Ermäßig Zeſatze
haben für die Vornahme der Stenrrabzugs nach dem 31.
Juli 1922 von dem rach dieſem Zt punkt ällig gewordenen
Arbeitslohu feine Gültigkeit mehr. Vielmehr treten an die
Stelle dieſer Ermäßigungsſätze vom 1. Auguſt 1822 ab die
oben angegebener Zum Zwecke ber Aufklärung noch folgende
Beiſpiele: I. Bet einen Kdigen Steuerpflichtigen, auf deſſen
S Ermäßigyng von 180 Mk. und eine ſolcheTuchUrrkuch eine

„Sie haben mix eine ſolche Schuld auferlegt, Herr Martin,
daß Worte nichts vermögen,“ ſagte Lord Alphingkon, Riving
tons Hand drückend. „Jeh würde gexn etwas kin, aber wie
man mir ſagt, ſind Sie ein reicher Mann, der ſich nur mit
ſeiner Geſundheit beſchäftigt, und ich muß mich damit be
gnügen, Jhuen von ganze Herzen zu danken.“

Mit feinem Takt wandte er ſich nach ei r Geplauder
n Herzog, denn ſein Gefühl mußte ihn gelehet haben, daß fei

Dank Rivington aus irgend einem Grunde peinlich
dieſer ſeloſt wurde durch Lady Muriel mit Beſch
die ſich erkundigte, ob ihm das Bad nicht ſchlecht beks
ſei. Sie war ſehr ſympathiſch und teilnehmend, aber Rivington
bemerkre eine kleine Herſtreutheit an ihr. Jhre Augen
ſchweiften fortwährend zur Tür, und der Hauptmann erriet,
daß die Tiſchgeſellſchaft noch nicht vollzählig war man er
wartete noch jemanden, und ſeine Gedanken ehrten zu Roger
Marske zurück. Er konnte an nichts anderes denken, als
daß Janet und er auf demſelben Dampfer ſortgefahren waren
und wenn ſeine Geliebte recht hakte, ſo ſtanden ſie ſich dabeß
mit ſeindlich entgegengeſetzten Intereſſen gegenüber.

Nicht Roger Marske war es, den der Haushofmetſter
jetzt hereinführte, aber ſelbſt wenn es ſein Name geweſen
wäre, den man ankündigte, hätte es keine grösßeer Gr
ſchütterung für Ripington ſein können.

„Herr Ralph Carden“ war vie Meldung, die ihn mit
wahre Entſetzen nach der Tür blicken ließ und ihm ſagte
daß er unmittelbar vor einer Entdeckung and. Ja, es
war kein Zweiſel möglich: der hübſche ſönnverbrannte junge
Mann, der jetzt hereinkam, war derſelbe Ralph Carden, welchen
während Rivingtons letzter Studienzeit auf der königlichen
Militärakademie in Woolwich daſeibſt eingetreten war. Sie
waren drei Monate lang Kadetten zuſammen geweſen, und
er würde ihn ſicherlich wiedererkennen.

Das Fehlen ſeines Schnurrbarkes kam einem ſolchen Er
kennen nur zuſtalten, denn obwohl dies vollſtändig ſein ſonſt
gewohntes Ausſehen verändert hatte, machte es ihn ſeine
Tagen zu Woolwich um ſo ähnlicher.

Carden kam raſch in das Zimmer und brachte ine
Menge Entſchuldignugen ſür ſeine Serſpatang vor, wobei ſeine
ganze Aufmerkſamkeit zuerſt Lady Akrriel und Lord Rlphinge
on galt. Es erhshte Rivingtsns Behagen nicht, als er be
merte, daß ſeine Aufregung Herzog nicht entgiag, aber erbenützte dieſe kurze Frift, u zu ſammeln, und als des
Vrang keer an heremlrgh mr er darf vorbereitet.

Fortſetzung folgt.

c

S

e



h

von 180 Mk. zur Abgeltung der nach 8 13 Abſ. 1 Nr.
1 bis 7 zuläſſteen Abzüge eingetragen iſt, tritt
vom 1. Auguſt 1928 ab an Stelle des der Jahresermäßj
gung von 120 Mk. entſprechenden Monatebetrages von 10
Mk. ein ſolcher von 40 Mk. an Stelle des der Jahreser
mäßigung von 180 Mk. entſprechenden Monatsbetrages von
15 Mk. ein ſolcher von 60 Mk. Bei einem Akrbeitslohn
von wöchentiich 800 Mk. ſind demnach bei jeder Lohnzahlung
nach dem 31. Juli 1922 von einem nach dem 31. Juli
1922 ſällig gewordenen Axbeitslohn einzubehalten 80 Mk.
(5. i. 10 v. H. von 800 Mü.) (9,69 Mk. d. der Wo
chenſatz bei etner Monatsermäßigung von 40 Mk. 21,60
Mk. d. i. der Wochenſatz bet einer Monatsermäßigung von
90 Mk. 81,20 Mk. 48,80 Mk. abgerundet auf 48 Mk.

2. Bei einem kinderlos verheirateten Steuerpflicht ten,
auf deſſen Steuerbuche eine Jahresgeſamtermäßigung von
120 Mk. für ihn Felbſt, 120 Mk. für die zu ſeiner Haus
haltung zählende Ehrfrau und 180 Mk. zur Abgeltung der
noch 8 13 Ab. 1 Nr. 1 bis 7 zuläſſigen Abzüge aufgeführt
iſt, teirt vom I. Auguſt 1922 ab an Stelle des der Jahres
ermäßigung von je 120 Mk. entſprechenden Monatsbetrages
von j. 10 Mt. in ſolcher von je 40 Mk. und an Stelle
des der Jahres mäßigung von 180 Mk. entſprechenden Mo
natsbetrages von 15 Mk. ein ſolches von 90 Mk. Auge
nommen, ver Steue flichtige hat einen Monatsarbeitslohn
von 4 600 Mk, ſo find bei jeder Lohr zahlung nach dem
31. J. 1928 fällig ewordenen Arbeitelohn einzubehalten:
400 Mk. i. 10 v. H. von 4000 M (40 Mk. d. i.
der Monatsſatz für den Seuerpflichtigen 40 Mk. d. i.
der Monatsſatz für die Eh frou 90 Mk. d. i. dex Mo
natsſatz für die Abzüge nach 8 132) 170 Mk. 330 Mk.

3. Bei einem verheixateten Steuerpflichtigen mit drei
minderjährigen Kindern im Alter von nicht mehr als 17
Jahren mit eigenem Arbeitseinkommen vder drei minder
jährigen Kinde n ohne eigenes Arkeleeintommen ſisb auf
dem Steuerbuche von der Gemeindebehörde folgende Jahres
ermäßigung aufgeführr: 120 M. für den Senerpfl chtigen
ſelbſt, 1860 M. zur Abgeltung der nach g 13 Abſ. 1 Nr.
1 bis 7 zuläſſigen Abzüge, 120 Mk. ür die Ehefrau urd
3 180 M. für die drei minderjährigen Kinder, demnach
zuſammen 960 Mk. Bei einem Tagelohn von 175 Mk
ſind von dem Arbeitgeber bei jeder Lohn ahlung nach dem
31. Juli 1922 von einem nach dec 31. Juli 1922 fällig
gewordenen Arbeitslohn einzubehalten: 17,50 Mk. (d. 10
v. H. von 175 Mk.) (1,60 Mk. d. i. Tagesſatz für den
Steuer pflichtigen ſeleſt 3,60 Mk. d. i. der Tagesſatz des
Pavpſchſotzes zur Abgeltung der Abzüge der nach 8 13
1.60 Mk. d. i. der Tagesſotz für die Ehefrau 8 3,20
M. 960 i. der Tagesſetz für die di Kinder
16,40 Mk. 1,10 Mk. iſt abgerundet auf 1. Mk.

Zur Ginleitung einer Hilfésagktion zur Milderung
der du ch das Hagelwetter am Montag angerichteten Schäden
weilte eine Komm ſſion beim Oberpräſidenten in Mägdeburg.
Da bereits feſtgeſtellt wurde, daß Viehändler fich die Not
lage der betroffenen Landwirte zunutze zu machen und das
Vieh aufzukaufen ſuchen, ſei vor übereilten Augſtverkäufen
gewarnt. Es ſind von zuſtändiger Seite zweifellos Maß
nahmen zu eewarten, die es den einzelnen Geſchädigten er
möglichen, ihre Betriebe wenigſtens notdürftig weiter zuführen.
Mag darum niemand den Kopf händen laſſen, ſondern jeder
mit unbengſamer Energie verſuchen, durch erköhte Tatkraft
mit dem Unglück fertig zu werden. Am Sonntag nach
mitag ſoll, wie wir hören, in der Ang legenh t der Hilfs
akrion in Teuchern eine Verſammlung ſtattfinden.

Der Regierungspräſtdent hat der Preſſe folgende
Mitteilung gemacht Der von din „Zeitzer Neneſten Nach
richten wiedergegebene Beſcheid des Reichsarbeits miniſteriums

auf die von mir erlaſſene Verordnung vom 7. Dez. 1921
(Amtsblatt S. 292) iſt unzutreffen Der Beſcheid ſagt aus
drücklich, daß gewiſſe Meldevorſch iften der Demobilmachungs
kommiſſare aufgehoben ſeien. Meine Verordnung vom F.
Dez. 1921 habe ich aber nicht in meiner Eigenſchaft als
Demobilmachungskommiſſar, ſondern wie aus der Verord-
nung exſichtlich iſt, in Ausübung der allgemeinen polizeili-
chen Befognifſſe und auf Grund der ausdrücklichen Ermäch
tigung durch die Preußiſche Verordnung über Arbeitsnach
weiſe vom 12. Sept. 1919 erlaſſen. Dieſe Verordnung
ſtützt ſich wiederum auf die Anordnung der Arbeitsnachmeiſe
vom 9. Dez. 1918 (R. G. Bl. S. 1421) deren Geltung
durch das Reichsgeſetz vom 30 März 1922 aufrechterhalten
worden iſt. Meine Verordnung vom 7. Dez. 1921 beſteht
hiernach unzweiſelhaft noch zu Recht, und ich kann nur
dringend empfehlen, zur Vermeidung von Weiterungen
die irreführende Meldung der „Zeitzer Neueſten
Nachrichten zu berichtigen und die Arbeitgeber
darauf hinzuweiſen, doß nach wie vor die offenen
Arbeitsſtellen dem Arbeitsnachweis zu melden ſind. Auch
das „Weilßenfelſer Tageblatt“ brachte dieſe irrefühcende

Meldung. n.Der Arheitsmarkt in der erſten Julihälfte Nach
den neueſten Berichten der Landesarbeitsämter hat die gün
ſtige Arbeitsmarktlage in Deutſchland auch in der Julihälfte
angehalten. Ganz allgemein tritt der Mangel an gelernten
Facharbeitern von Woche zu Woche ſtärker hervor. Es voll
zieht ſich überall eine lebhafte Abwanderung der Arbeits
kräfte von der gröberen zur feineren Arbeit. Die Metall
und Maſchineninduſtrie, das Baugewerbe und andere Braun
chen ziehen vor allem Arbeitskröfte aus dem Berabau und
der Schwerinduſtrie an ſich. Die hier entſtehenden Lücken
ſucht man durch Einſtellung oberſchl ſiſcher Flüchtlinge und
durch Ueberfährung ans den ländlichen P ovinzen, z B.
Oſtpreußen, auszugleichen. Es b eibt aber trotz alleder in
ſämtlichen Zweigen des deutſchen Bergbaues ein graßer Teil

der Nachfragen ungedeckt. Ein ungefähres los
von der eing tretenen Verminderung der Arbe tsléſtag
keit ergibt ſich aus der Tatſache, daß an 354
deutſchen Plätzen (äber 10 000 Enwohrer) m
24. Juni nur noch 16 029 Vollerwe-bsloſe unterſtützt wirr-
den gegen 19 108 am 10. Juni ds. J. Die Zahl der G
werbsloſen betrug Ende Juni (vergl. mit den Zffern von
7. Januar d. J.) in GroßBerlin 5624 (58471), Breslau
2116 (4047), Dresden 487 [3826]. Hamburg 1552 (6044),
Kiel 287 (2084, Leipzig 381 (4896), Lübeck 40 (267),
München 494 (2853)

Gerſtungen. Der als Dolmetſcher bei der J terallier-
ten Bahnhofskommandantur in Gerſtungen augeſtellte 31
jährige Hugo Heyek wurde von der Giſenacher Kriminalpo
lizei feſtgenommen, weil er ſein Amt in erſter Linie da
derwendet hat, den franzöſiſchen Offizieren und Manſcha
ten junge Mädchen aus Thüringen zu verkuppeln, Es ſind
ihm zahlre che Fälle nachgewieſen worden. Der gemein.
Patron hatte durch ſein ſchändliches Gewerbe, bei dem
ſich mit Gold f. anken bezahlen ließ, viele Tauſende von Man
vereinnahmt.

Sine günſtige Kartoffelernte zu erwarten. Entgege
anders lautenden Meldungen wird don Verlin gemeldet, daß
im allgemeinen mit einer günſtigen Karteffelernte zu rechn
iſt, deren Ueberſchüſſe kinen Ausgleich von elwaigen An
fällen auf andern Sebieten geſtatten werden. Ausfälle wer
den beſürchtet im Hinblick auf die Getreideerute in einzelnen
Teilen des Reiches. So ſind B. aus Schleſien ungünſti
Nachrichten eingegangen, jedoch kann auch bei ſchlechtem Sta

g

in einzelnen Gegenden nicht vor einer unbefriedigenden Eine
im allgemeinen geſprochen werden. Vor allem iſt zu enent
endgültigen Urteil noch die Eniw cklung der nächſten Woch
abzuwarten, von der vieles abhängt.

Kreistageſttzung am 24. Juli. (Schluß des Bericht
in voeriger Nummer.)
gehör ge Sammlung von Steinwerkzeugen, Knochen, Bronz
gegeuſtänden, Urnen, Schmetterlingen, Petrefakten und Me
neralien teils von hohem Altertums teils von naturwiſſen-
ſchaftlich m Werte ſoll zum Preiſe von 35000 Mark r
den Kreis angekauft werden. Die Sammlung beneht aus
900 Stücken ig 15 Käſten und ſoll einem möglichſt großen
IJnter ſſentenkreis zugängig gemaszt werden.

An KeeisRotgels ſtud 351 849 Stück zu 10 Pg.,
153437 Stück zu 50 P g. insgeſamt mithin für 111 408
Mark ausgegeben worden. Nach der nunmehr erfol e
Einziehung hat Ach ein Ueberſchuß zugu ſten des Kreiſe
von 66 869,70 Mark ergeben, der dem Fonds für allgem n
Ausgaben zugewieſen werden ſoll.

He Sdtzung für eine Berufs (Fertbildtinge) -Schulpflt
im Landkreiſe Weißenfels und die Cinteilung des La
kreiſes Weiß nfels in Beruſsſchlßezirke wird genehmig
Die Berufsſchulpflicht wird ſich auf alle männlichen und
weiblichen Jugendlichen erſtrecken. Als getrennte Berufs
kreſe ſind Landwirtſchaft, Jnbuſtrie einſchließlich Handel
Handwerk und Bergban agerkannt worden. Ueber die haus
wirtſchaf lichen Bernfsſchulen, die den Unterricht für all.
weiblichen Jugendlichen vermitteln ſollen, wird mitgereilt,
daß die umfangreichen Vorarbeiten für Vereitſtellung geeig
neter Raume und Lehrmittel noch nicht ſoweit gediehen ünd,
daß die Einſchulung zum Herbſt d. J. erfolgen ann. Dir
Betrag von 320 000 Mark zur Durchführung der Satzungen
wird genehmi g. Jn der Erläuterung der Vorlage, die auf
die Jnitiative des Landrates zurück uführen ift, wurde u. a.
bemerkt, daß der Berzbauverein die De ufsſchulen für den
Bergbau ſo einrichten will, daß die Auskilzung ſich an die
Bergbauſchulen organiſch anſchließt.

In die Verwaltung der Berufsſchule wurden gewäht:
Arbeitgeber für die Landwirtſchaft Gutsb ſitzer
Voigt Kretzſchau als Mitglied, Landwörtſchaftsrat Thn y
Storkau als Stelvertreter. Für Jnduſtrie einſchließlich
Handel: Fabrikbeſitzer Amtsvorſteher Ziegler-Wengelsdorf
Stellvertreter Ziegeleibeſttzer Carl PreußerWetterzeube.
Für das Handwerk. SchnhmacherOber meiſter Ripprent
Schkölen (Bäckerob meiſter HellmuthTeuchein). Fü Barg-
bau: Gruabendireltor Urſch-Tackau (Grubendirektor Jaſchke
Renuzetſch). Für die landw. Abeitnehmer KLandwir ft
licher Arbeiter R. Beyer Droyzig (landw. Arbeiter Otto
Graitzſch Hrryßig). Für Jnduſtrie: Arbeiter Pänhel
Schneider Teuchern, (Arbeiter Ernſt KretzſchmarOſterfeld).
Für Handwerk: Arbeiter Paul GeitnerStreckau (Ardeiter
Alwin MeißnerTeuchern. Für Bergbau: Arbeiter Richard
Weidner Teuchern (Arb. Frauz Mahler-Theißen). Als Ver
treter der kreisangehöbrigen Städte Bürgermeiſter Weſter
mann Hohenmölſen (Bürgermeiſter Schilken Teuchern). J
die kreisangehhß igen Gemeinden Semindevorſteher Kite
Domſen (Gemeindevorſteher Kuauth Großeorbetha). Für
Berufsſchulverein Lehrer Mühlhaus Naundorf (Leh
Höpfner Thterbach). Als Mitglieder des Keeistagts:
HennigerMeiacweh Kaufmann Böhme Granſchüt), Loge
halter EichnerHohenmölſen (Bergarbeiter HeinoldTr
Fleiſcher Hinniger Teuchern (Arbeiter Schmidt Untergresſe

Aus dem Haushaltsp an des Kreiſes wurde bemerkt,
daß derſelbe mit 23,5 Millionen Mark abſchließt. Es ſiſd
vorgeſehen 1970 Prozent Zuſchlöge zur Gund- und G
werbeſteuer in Klaſſe I urd II und 1670 Prozent ſüe Ge
werbeſteuerklaſſe III und IV, ſowie 1670 Prozent für Ge
bäude- und Bitriebsſteuer.

Standes amtliche Nachrichten von Teuchern (Siadt-
bezir!) für Monat Jult.

Geboren wurden 11 Mädchen und 9 Knaben.
Ehen wurden 7 geſchloſſen.
Geſtorben: Die Witwe Wilhelmive Gottſchling geb. Bol,

60 Jahr alt. Jlſe Charlotte Lina Schmidt, 2 Mönat alt.
Willt Psſer, 5 Toge alt. Ein totgebo e er Knabe. Wer
ner Günther Matſchaß, 7 Monate alt.
nat alt. Die Arbeiterin Martha Frieda Miyer, 20 Ja

aus aber Wett.
r in Dberammergan ohne

Stimine. Paff onsſpielen in Oberammergau
iſt m der Pilatusdarſteller Hans Mayr
unmittelbar nach der Vorſtellung durch eine Stimm
bandlähmung Die Stimme verloren hat. Er ſcheidet da
mit aus den Paſſiönsſpielen aus: denn es dürfte ein
Jahr dauern, bis tet im vollen Beſitz ſeinerer wieder
Stimme iſt.

Suſttord eines c. Jm Walde beKoſchütz nahe Schneidemühl w die Schülerin Marie
RNadtke beim Pilzſuchen von einem ährigen Bur
ſchen Werfallen und vergewaltigt. Der Verbrecher
ſchnitt Kach ſeiner Tat dern e e
und eatrflsd.

97 de c
S

Die dem Lehrer Otto in Hell

n Anſpruche aus Tarifvertrögen können Arbeit
nehmer, die einer der Tariſvertrag- Parteien nicht angehören, nicht vhne weiteres en Darüber, ob
und in welchem Umfange ſie dies tun können, hat
der Reichsarbeitsminiſter in einem neueren Beſcheide
genauere Mitteilungen gemacht. Sobald ihr Arbeits
vertrag ausdrücklich nur ſtillſchweigend auf den Jn-
halt es Tarifverkrages ausgeſtellt iſt, können die
Arbeitnehmer der tige tarifliche Anſprüche geltend
machen. Aus dem Tarifvertrag ſelbſt können ſie die
täritflichen Rechte nur genießen, wenn der Tarifvertrag
für allgemein verbindlich erklärt worden iſt,
onſt nicht. Ferner betont der Reichsarbeiteminiſter in
ieſemm VBeſcheid, daß die Betriebsräte in Er

üllung ihrer geſetzlichen Pflicht die Beſchwerden all
er Wbeitnehmer, gleichviel, ob ſie überhaupt einer
Sswoerkſchaft, vder welcher Gewerkſchafterichtung ſieangehören, zu unterſtützen und auf a Abſtellung
in gemeinſamer Verhandlung mit den Arbeitgeber
hinzuwirken haben.

Zur Rotlage der Veteranen. Jurzeit bezie
n 129333 Veteranen die vom Reich gewährte Bei

zilfe für Kriegsteilnehmer. Der Vorſtand des Reichs
kriegsbundes „Kyffhäuſer“ hat die Reichsregierung ex
neut erſucht, eine zeitgemäße Erhöhung der Beihilfe,
die heute monatlich 12,50 M. beträgt, vorzunehmen.
Der zwanzigfache Betrag der eigentlichen Beihilfe, alſo
250 M. monatklich, iſt gefordert worden. Die Gewäh
rung der Forderung erſcheint leider bei der ſchwieri
gen Finanzlage des Reiches ſehr Zweifelhaft

Die alten BVurgruinen gehen immer mehr zum
Ausbau in den Beſitz von größeren Vereinen, Ge
ſellſchaften und Verſicherungen über, die ſie meiſt in
Erholungeheime um wandeln. Es iſt erfreulich, daß
dieſer alten Zeugen einer romantiſchen Vergangenheit gedacht wird. Sie bleiben erhalten und nützen
in der neuen Geſtalt der leidenden Menſchheit.

Tüe große Brooklyner Vrüche in Gefahr. Die
weltbekannte große Hängebrücke über den Eaſtriver von
Neuyvrk nach Brookiyn, iſt dadurch in Gefahr geraten,
daß eines der vier Kabel, an denen die Brücke hängt
fich Lis zur äußerſt zuläſſigen Grenze gedehnt hat.
Jeder Automobilverkehr über die Brücke iſt infolge

verboten. Die Jngenieure erklären, daß die
zwar imſtande ſet, weit größere Belaſtun

guszuhalten als die, für die ſie gebaut war, aber da
man niemals an ſolche gedacht habe, wie ſte die ſchweren
Laſtautos von acht bis zehn Tonnen varſtellen. Die
Brücke iſt bereits an verſchiedenen Stellen verſtärkt
worden, aber es beſteht kein Mittel, die vier großen
Kabel zu verſtärken, auf denen die Hauptlaſt liegt.

Exaham Tell, ver Miterfinder des Telephons
Dr. Alexander 6 n in r Alter von 75Jahren g Schotte, wirdvon

e

Den

Reis um 1
ſo verbeſſert
durch die Welt ankee inte.

8 mut und Vergeſſenheit fr geſtorben iſt, tgländer Bell zu Ruhm, Reich
ktum und Ehren. Aber auch über ihn iſt die Enkwick
lung hinweggeſchritten, zwiſchen den heutigen draht-
loſen Fernſprechern und dem Bellſchen iſt ein Unker
ſchied wie der zwiſchen einer DeZuglokomotive und dem
erſten Lokomokivchen Stephans. Sell lebte die lehten
Jahrzehnte ſeines Lebens in völliger Zurückgezoögen-
heit auf ſeinem Landgut in Nordamerika.

Die Chrlerg in Südſlawien. Das Belgrader Mi-
niſterium für Geſundheiksweſen veröffentlicht einen
Bericht über die Cholera in Südſlawien, in dem zu
gegeben wird, daß in Südſlawien Fälle von Chole
ra vorgekommen ſeien. Er erklärt, daß ſie durch Ma
troſenvonRußlandhereinge ſchleppt wor-
den ſei. Jn Odeſſa ſeien gegenwärtig 3900 Perſonen
an hoClera erkrankt. Jn Saloniki ſeien 20 Fälle
von Cholera feſtgeſtellt worden. Auch in den Boeche
di Cattaro ſeien 82 Perſonen an Cholera erkrankt.
Dieſe hätten die Krankheit aus Marſeille eingeſchleppt.

Hitrichtung eines albaniſchen Millionärs. Jn
Skutari wurde der wegen Teilnahme an dem letzten
Aufſtande gegen die Regierung von Tirang zum Tode
verurteilte Großgrundbeſitzer und Multimillionär Se
lim Petrela, eine der bekannteſten Perfönlichkeiten
Albaniens, gehängt. Der Verurteilte bat vergeblich,
ihn zu einer Freiheitsſtrafe zu begnadigen und bot
dafür 50 000 Dukaten an. Das Angebot wurde zu
rückgewieſen. Als der Scharfrichter zur Vollſtrek
kung des Todesurteils ſchritt, erſchienen zwei Finanz-
beamte und händigten dem Verürteilten 8000 Du-
kuten ein, die er ſeinerzeit der albaniſchen Regierung
geliehen hatte. Wenige Minuten darauf wurde das
Urteil an Petrela volkſtreckt.

O Die Verhandlung gegen den Ehre
Nahardt, früheren Präſident

und a usgebaut,
t

Sermeiſter
mer zu

Berlin, Karl Rahardt, deſſen Sohn Erich und zehn
Helfer wegen wiederholten Bekruges, Kettenhandels,
Preistreibereien, U e u cher Vergehen iſt
jetzt in ein neues t Bei der großenAnzahl und der Verſchiedenheit der einzelnen Fälle
war die Staatsanwaltſchaft gezwungen, zehn einzelne,

h An klagen zu erheben,von deren bis jetzt erſt die erſten zwei den Beſchuldig
n iten zugeſtellt werden konnten. Die Anberaumung des

Hauptverhandlungstermins iſt nicht vor tober zu
erwarten

xwiedererſcheinen des „Verltner Lokal-Anuzeigers“.
Berlin, 3. Auguſt. Der auf drei Wochen verbo

en geweſene „Berliner Lokal-Anzeiger“ ſoll Sonnkag
früh wieder erſcheinen. Dieſe Maßnahme ſoll eine
Milderung des Verbotes darſtellen, zu der ſich der
Miniſter auf Grund einer Erklärung veranlaßt ge
ſehen hat, die das Blatt in ſeiner erſten wieder
erſcheinenden Nummer veröffentlichen ſoll.

Ein Lonrdes-Pelgerzug veruns lückt (40 Tote und
über 50 Verwundete.) Ein furchtbares Eiſenbahnunglück,
dem Lourdes-Pilger in großer Zahl zum Opfer fielen, er
eignete ſich Mittwoch um 3 Uhr nachts zwiſchen den zwei
Stationen Mirande und Villecomtal. Der Zug hatte eine
Höhe zu »rllimmen. Mehrere Pilgerzüge folgten hint rein
ander in vorgeſchriebenen Abſtänden. Der erſte Zug konnte
die Höhe nicht nehmen. Die Bremſen verfagten und er fiel
guf den zweiten Zug. Fünf bis ſechs Wagen entgleiſten.
Bisher zählte man 40 Tote und mehr als 50 Verwändete.



Pslizeiver ordnung bekr. Meleuwgen an die
Axbeitsnachweiſfr.

Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die
Polizether waltung vom März 1850 (G. S. S. 265) und
der S 137 und 139 des Geſetzes über die allgemein Lan-
desverwaltung von 30. Juli 1883 (G. S. S. 195) in Verbin
dung mit 88 22 und 28 der Verordnung über Arbeisnachweiſe
vom 12. September 1919 (Min. Bl. f. H. S. 267) wird auf
Antrag des Landesarbeitsamtes Sachſen Anhalt in Magdeburg
vorbehaltlich der nachträglichen Zuſtimmung des Bezirksgus
ſchuſſ.s ſür den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg
folgendes angeordnet

g. 1. Jeder Arbeitgeber einſchließlich der Reichs
Staats und Kommunalbehörden ift verpflichtet, jeden Bedarf
an männlichen u d weiblichen Arbeitskräften insbeſondere
auch an Angeſtellten bei dem zuſtändigen öffentlichen Arbrits
nachweis, der ArbeitsnachweisNeben oder Meldeſtelle unver
züglich unter genauer Angabe der Arbeitsvertrags bedingungen

anzumelden.
g. 2. Abbeitslos oder in gekündigter Slellung befindliche

Arbeltnehmer haben ſich innerhalb einer Friſt von 3 Tagen
noch Eintritt der Arbeitsloſigkeit oder erfolgter Kündigung
ben dem zuſtändigen öffentlichen Arbeitsnachweis, der Arbeits

nachweis Neben oder Meldeſtelle zu melden.
8 3. Die Arbeitseber ſind verpflichtet, jde Beſetzung

der als offen gemeldeten Arbeitsſtellen, die ohne Zutun des
zuſtändigen öffentlichen Arbeitsnachweiſes erfolgt, dieſem un
verzügli mitzuteilen.

g. 4. Die Verpflichtang nach 88 1 und 8 trifft anſtelle
des Arbeitgebers diejenigen Perſonen, die von ihnen allgemein
oder im einzelnen Falle mit der Annahme von Arbeitskräften
für ſeine Zwecke beauftragt ſind.

g 5. Die nicht gewerbsmäßigen, nicht öffentlichen Ar
beitsnachweiſe ſind verpflichtet, bis zum 3. jeden Monats fü
den vorang gangenen Monat dem zuſtändigen öffentlichen
Arbei snachweis über die getätigten Vermittlungen eine Nach
weiſung einzureichen, dient getrennt nach Geſchlechtern und
geordnet nach Berufen der Arbeitnehmer zahlen mäßige Angaben
über offene Stellen, Arbeitsgeſuche und Vermittlung n enthält
und auf Verlangen des zuſtändigen öffentlichen Arbeitsnach
weiſes Auskünfte aller Art, auch zu ſtatiſtiſchen Zwecken, zu

eben.5 g. 6. Die gewerbsmäßigen Stellenvermittler ſind ver
pflichtet, über die getätigten Vermittlungen zum Donnerstag

einer jeden Woche dem zuſtändigen öffentlichen Arbeitsnachweis
Ueberſichten einzureichen. Dieſe müſſen enthaltetr 1. Laufende
Nr. des Geſchäftsbuches, Tag des Vertragsabſchlußes, 2 Vor,
Zunamen und Wohnort ſämtticher bedienter Arbeitgeber, 3.
Vore, Zunamen und Wohnort, Alter und Familienſtand
ſämtlich vermittelter Arbeitnehmer, 4 Art der vermittelten
Stellen, Zeitpunkt des Dienſtantritts, Zeitangabe für die jeder
Dienſtvertrag geſchloſſen iſt und Kündigungsfriſt.

7. Abbeitgeber im Sinne dieſer Verordnung iſt jede
natürliche und juriſtiſche Perſon, die ſich der Arbeitskraft einer
anderen Perſon auch als Aushilfe auf Grund eines kündbaren
Arbeitsvertrages bedient,

S 8. Arbeitnehmer im Sinne dieſer Verordnung iſt
jeder männliche und weibliche Angeſtellte, Arbeiter und Dienſt

Wir ſind gewillt, am Sonnt.
tekc, Den G Aurgnſt im
Waſthof zu Bonn ein

Kränzchen
gbzuhalten. Wer von unſeren
Gäſten einige gemütliche Stun
den in unſerem Kreiſe verleben
will, iſt hiermit her lich ein

Geſelleuverein Teuchern.
Der Vorſtand.

Keläden e Jafang 7 Uhr.fang 7 U e

Auf zum Sportplat Erlen.

Sonnkag, den 6. Aercuſt

erſtkl. Fußballwettſpiele.
Altenburg (Sond.Manaſch.) Spfelvereinig. I

8 bis 5 Uhr.
Altenburg 2 Spielvereinigung 2

2 bis 3 Uhr.
Altenburg 3 Spielereinigung 8

43 bis Uhr.
Altenburg Jad. Spielv reinigung Jgd.

11 bis 12 Uhr.
Der Spielanoſchuß

e
S

Potel zum eöwen.
Sonntag, dem G. KAegust

von abends 7 Uhr an

Um gütigen Zuspruch bittet
S

Dann müſſen Sie dafür Sorge 1ragen, daß das
konſumierende Publikum davon unterrichtet iſt,
daß Sie die betreffenden Waren ſiels auf Lager
haben.
ſten durch eine Veröffentlichung im Wöchentlichen

Auch die kleinſte Anzeige bringt Jhnen Erfolg

Haben Sie etwas
zu verkaufen

Dieſes können Sie am beſten und billig

Anzetger bewerkſtelligen, denn ein

Jnſerat iſt das beſte
Werbemittel.

Fran Wentete e
S

e
F

Gaſthof zum grünen Baum.
Eonnkag, den 6. Auge

grosses Cxtraltonzert
der hieſtgen Skadtkapelle.

Unter Mitwirkung des FlötenVirtuoſen Herrn Max Hadrikg
vom Symphon e Orcheſter Cincinnati (Am,rika)

Leitung Muſikdirektor Hüttenrauch.
Anfang abends 7 Uhr.

Nach dem Konzert Ball (2 Kapellen).

Littſſele Guſhof 6rbben

t n W e e n e e h e n e t n e
S

Kreisarheitsnachweis

Amtliche Weeldeſtelle für all
offenen Stellen.

Geſchäftszeit werktäglich von

1 älterer Schloſſer, 2 Wirt
ſchaftsgehilfen, 1 Friſeurgehife,
2 Töpfer, 1 füngeres Haus
mädchen aufs Land, 14 bis 15
jährige Leh linge in die Glas
hiegerei, 1 Sattlergehilfe, 10

Kirchliche Nachrichten

am 8. Sonntage u. Trinitatis
(6. 8. 22.)

Kollekte für das Diakoniſſen
haus Kathrrinenſtift in

Witkenberg.

Teuchern.

8 Uhr. Teuchern Vorm. 10 Uhr.
Geſweht werbe e er Beiche undKnechte, Mägde, Abraum Abendmerhl. Oberpfr.

G raum, 4zlagemannSchwelereiarbeiter, Häuer, För Schelk en Vor
ger, Zimmerleute, 1 Huſſchmied, e e e

Gröben: Nachm. 2 Uhr.
Ob xpfr. Plagemann.

Der Verein für ver
einfachte Stenographie

Rückſicht auf Beſchäftigung, Einkommen, Alter und E Sonntkag, den 6. Auge s Uhr Abendvorſtellung. S Erdarbeiter in Handabr um S abitte 8 diee Beſte s n n ehe erst und J Loko ne r Jeit
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen S e nwerden auf Antrag des zuſtändigen öffentlichen Arbeiksnach S Wieder ein erſcklaſſiges Doppetſchlager Programm. Stellen uch en Wer un aſe

weiſes für jeden einzelnen Fall mit einer Geldſtrafe bis zu 7 I. Abſchnitt S 14 jähriges Hausmädchen Aufängerlehrgang

60 Mk. oder mit Haft beſtraft. 7 e nach Teuchern, 1 ältere Wirt tn der Kurzſchrirt.s 10. Vorſtehende Verordnung tritt am 15 Dezember 5 a8 14 em P ar ſchafterin. Anmeldungen ſigd beim Vor
d. J in Kraft. ößte Krimi lektioſit t ſitzenden Herrn Erich TaudteMerſeburg, den 7. Dezember 1921. Der größte Kriminal und tie der Gegenwart R n w u en g. hreken.

Der Reg e event 2. Abſchnitt Photogr. Atelierv. Gersdorf. G W m W h an e m Sw ſ S g. SWieverholt veröffentlicht di Menſchen, en E. Meiner, u.
Jch mache beſonders darauf aufmerkſam, daß durch die W n sſahen der Verordnung des Reichsamtes für wirtſchaftliche 7 te er e p ſter en D Teuchern T S e S

Demobilmachung vom 17. Februar 1919 die vorſtehende S in Männerſchickſal in 5 Akten Tüelich geöftnet 7 sPoligeiverordnung nicht berührt wird. Die Arbeitgeber haben T Um freundlichen Beſuch bittet S äglich geoünet. e
nach wie vor die Verpflichtung, die in vorſtehend abgedruckter 2 dex Beſttzer. n Porträts, amilien-, Ver- Bahnstt. S.
Polizeiverordnung auferlegten Meldepflichten zu erfüllen und n n ten n e e eins und Hochzeitsgrup-In den Kreisarbeitsnachweis in Teuchern zu richten. ben Tandschoſten, nän- 3Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende Polizeiverord de e e h e I l Hei ch n V M 2 2
nung werden nunmehr in allen Fällen ſtrafrechtlich verfolgt e strieelle, Heim-Schnieu Mo- 7 er e 7re v ger Jnternationaler Bund d. Kriegsopfer. eer rarſerenng en 6 port) Vergrösserungen, S 7uper, inDex Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. „Sentas, den 6 Jugnn 5 schwarz und tarbig, auch 7 e J

nach alten Bildern, sowie eDas Betreten der Wege und Grundſtücke gr. Homm ervergnügen len s en o e

in der Feldflur rn u. Vor J ee rer Teuchern im Gaſthof „Zur Hoſfnung“, Oberwerſchen. ren e ete I SternRols- J

5 igene ergrösserungs-werk Lagnitz iß verboten Band k Eigene Verg 8 S Fussboderz.Hutksverwalkun guvuneotnu t Avstalt. 9itt t F v Ortsgruppe Teuchern, Gruppe Werſchen. S men ne
tttergu euchern. Woznu freundlichſt einladen 2 Je m lR 9 des Vorſtand, der Wirt. Kleiner Spitz h

o e n 4 gegenSchuhcereme h h h ehe ſt zugelaufen. Gegen Jnſer Kop fläuſe
5 e O 9 ons und Futterkoſten abzu Nichts anderes nehmen.1 S r 1 n Re 5chönste Lierae holen Zeitzerſtr. 15. Stavtapotheke Teuchern.

S

ist Qualitätsware,
hergestellt ausschliesslich wit garantiert

reinem Tevrpentinöl, nur echt
mit Garantieblatt.

Pergamentpapier
empfehlt

Otto Lieferenz.

Ein ſchönes, volles Haar erhält man durch Lippolds orien
kaliſche 9aarwuchsCrente. Sie verhindert ſofort den
Ausfall der Haare, beſeitigt Schuppen und Schinnen und för

dert den Haarwuchs rapid. Beſtes Haarpflegemittel.

Allein Verkauf H. Wohle, Centraldrogerie.

Abſatz Ferkel
und eine junge, gutmelkende

Ziege
ſtehen zum Verkauf

1 Oſterjunge und
1 Oſtermädchen

wird für ſofort geſucht

Köſſuln, Gut Nr. 16.

Finkaufer
al

pesichtigen in Berlin, Friedrich-
Heke Leipziger Strasse die bei
der EXIM A. G. ausgestellten

es ber e kal eler Branchen.
Leistungstähige Vabrikanten
einiger Spezialartikel Können noch
in die BXIM-Organisation auf-

genommen Werden,

Mühle Krauſchwitz.
Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Vieferenz, Teuchern
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